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England setzt die Sarrklionspolitik fort
Die schwierige Aufgabe des englischen Außenministers Sir Anthony Eden
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Nachdem die englische Regierung einen
kleinen Seitensprung gewagt hatte, um aus
diese Weise vielleicht einen rascheren Weg
»um Frieden zu finden, ist sie reumütig aus
ihren alten Weg zurückgekehrt. Es ist zwar
noch unklar, wohin dieser Weg der Sank¬
tionen führen wird, aber man rechnet immer¬
hin mit der Möglichkeit, daß sich so eher eine
Methode finden wird, um das Oberhaupt der
italienischen Regierung zur Nachgiebigkeit zu
bewegen. Es scheint, als ob nun England
endgültig zum Gedenken des Völkerbundes
zurückgekehrt sei, nachdem es eingesehen hat,
daß „Private " Verhandlungen
und Abmachungen nur einen rela¬
tiven Wert  besitzen. Es hat bekanntlich
versucht, sozusagen hinter dem Rücken des
Völkerbundes eine Konstruktion zur Be¬
endigung des Krieges in Ostafrika zu finden.
Die Folge war , daß sowohl in England wie
auch in Frankreich zahlreiche Menschen in ein
Wutgeheul ausbrachen, weil sie glaubten,
England habe vor Italien die Waffen ge¬
streckt und den Netzus schmählich im Stich
gelassen. Es war viel davon die Rede, daß
England plötzlich umgesallen sei und Angst
vor seiner eigenen Courage bekommen habe.
Der englische Außenminister Hoare hatte sich
in der allgemeinen Verlegenheit und Be-
drängnis nicht anders zu helfen gewußt. Er
war zweifellos nur von dem einen Gedanken
erfüllt, dem Konflikt zwischen Italien und
Abessinien so schnell wie möglich ein Ende zu
bereiten. Vielleicht hat er die Nerven ver¬
loren und auch den Ueberblick. Wenn er vor¬
ausgesehen hätte, welchen Entrüstungssturm
sein Friedensplan Hervorrufen würde, hätte
er bestimmt auf diesen Friedensplan verzich¬
tet. So aber muß er jetzt zusehen, wie ein
bedeutend jüngerer Nachfolger die verant¬
wortungsvolle Ausgabe der Lösung eines un¬
lösbar scheinenden Problems übernommen
hat . Dieser Nachfolger, der jugendliche
Minister Eden,  ist trotz seiner Jugendlich¬
keit in seiner außenpolitischenHaltung kon¬
sequenter  gewesen als Sir Samuel
Hoare. Er ist immer für die Sanktionspolitik
eingetreten, ohne sich durch die italienischen
Drohungen und Kundgebungen einschüchtern
»u lasten, und es ist augenblicklich kein aktuel¬
ler Grund dafür vorhanden, daß er aus die
Fortführung dieser Politik verzichtet.

Eden steht allgemein im Rufe, daß er sein
Handwerk ausgezeichnet versteht. Er hat
schon in seiner Eigenschaft als Völkerbunds¬
minister, obwohl er für einen so verant¬
wortungsvollen Posten noch sehr jung ist,
sehr bemerkenswerte Fähigkeiten entwickelt.
Man rühmt ihm allerhand Tugenden nach
und er genießt in England in den breitesten
Volksschichten ausrichtige Sympathien . Man
Wird abwarten müssen, ob es ihm gelingt.
Las Friedensproblem einer Lösung näher zu

Stalin-Mder
in Moskau zerrisst»!

Wachsende Mißstimmung
gegen den Diktator Sowjetrußlands

Paris,  27 . Dezember
Die Agentur Radio meldet aus Moskau,

die VolkstümlichkeitStalins  und seines
Gcneralstabes befinde sich auf stark ab¬
steigender Linie.  In zahlreichen Pro¬
vinzen Sowjetrußlands hätten sich in letzter
Zeit Zwischenfälle ereignet, die bezeichnend
für die feindliche Einstellung der Bevölkerung
seien. Am 7. November habe man in fast
allen Untergrundbahnstationen
die Bilder Stalins und die des
Lolkskommissars für Verkehrs¬
wesen , Kaganowitsch , zerrissen.
Im Park von Saratow  habe man wenige
Tage später eine Büste Stalins  gefun¬
den, die durch Schläge  mit einem harten
Gegenstand vollständig zertrümmert
worden war . In Swerdlowsk  seien
18 Studenten verhaftet worden, weil sie b e»
leidigend « Druckschriften gegen
Stalin  verteilt hätten . Aehnliche Zwischen¬
fälle hätten sich unter den Arbeitern in den
Rüerkea von Iwanowa  ereignet. '

bringen. Die Blicke der Oessentlichkeit sind in
angespanntester Konzentration auf die Per¬
son des neuen Außenministers gerichtet.
Ueberall herrscht eine erwartungsvolle Stim¬
mung. als ob dieser neue Mann ein Wunder
vollbringen könnte. Aber auch Herr Eden ist
kein Zauberer und er hat nur die hekannten
irdischen Mittel zur Verfügung, um euro¬
päische Politik zu machen. Manche glauben,
daß diese irdischen Mittel bereits erschöpft
sind und prophezeien das Schlimmste. Nie-
mand kann sagen, wie sich die Dinge in der
nächsten Zeit entwickeln werden. Wenn Eden
nach wie vor an der konsequenten Sanktions-
Politik sesthält, wird zwangsläufig die ge¬
fürchtete Oelsperre in Kraft treten müssen.
Was aber würde in diesem Fall geschehen?
Viele erfahrene Politiker sind der Meinung,
daß eine solche Oelsperre von Italien als
eine Art Kriegserklärung aufgefaßt werden
würde. Die Oelsperre könnte ohne Zweifel
die schwierigsten internationalen Kompli¬
kationen herausbeschwörenund so darf man
wohl annehmen, daß selbst der glühendste
Anhänger der Sanktionspolitik Vür die¬

sem äußersten Schritt zurück¬
schrecken  wird . Dazu kommt, daß es sehr
fraglich ist, ob sich überhaupt eine
einheitliche Oelsperre durch¬
führen läßt.  Auch ein Eden wird an sol¬
chen Erwägungen nicht Vorbeigehen können.
Er wird nach seiner ganzen Haltung wahr¬
scheinlich noch einmal mit dem allergrößten
Nachdruck versuchen, den Italienern die
etwaigen unheilvollen Folgen ihrer hals¬
starrigen Unnachgiebigkeit vor Augen zu füh¬
ren. Er wird alle Hebel in Bewegung fetzen,
um die außenpolitischen Beziehungen zu ge¬
wissen Staaten nach Kräften zu vertiefen und
immer mehr auszubauen , um so nach und
nach eine geschlossene Einheits¬
front gegen Italien zu schassen.
Erst wenn die hundertprozentige Gewähr da-
für gegeben ist. daß England aus die mili¬
tärische Unterstützung gewisser Mitglieder
des Völkerbundes vertrauen kann, könnte
vielleicht die Oelsperre als ultima ratio ein¬
gesetzt werden. Und was dann geschieht, das
weiß auch Sir Antbonv Eden noch nicht.

«Ir. v . d.

Uruguay bricht Beziehungen
zur Soivielunion ab

London, 28. Dezember.
Einer Rcutermel - ung ans Montevideo z«,

folge, hat die Regierung von Uruguay be¬
schlossen, die Beziehungen mit Sowjetrnßland
abznbreche«, weil dieses Land Urngnay z«
einem Mittelpunkt der kommunistischen
Werbearbeit in Südamerika gemacht hat.
Dem rassischen Gesandten sind die Paffe über¬
reicht morden.

Eine Erklärung für die Gründe des Ab¬
bruchs der Beziehungen findet sich in der
Zeitung „El Dcbate", die darauf hinweist,
daß Beziehungen eines ausländischen Diplo¬
maten zu aufrührerische« Elementen im Lande
feftgeftellt morde« seien. In dem Regierungs-
erlatz wird mitgeteilt , daß der Abbruch der
Beziehungen z« SowjetrnßlanL mit -dem
kommunistische« Ausstandsversuch in Brasi¬
lien begründet sei.

*

Uruguay ist der erste Staat , der die Kon¬
sequenzen aus der bolschewistischenWühl¬
arbeit zieht.

Große außenpolitische Aussprache in Frankreich
Lavals Verteidigung in der Kammer: Ablenkung zur „Kollektiven Sicherheit"

Paris, ' 27. Dezember.
Wenige Stunden vor Eröffnung der wich¬

tigen Kammersitzung, in der die Negierung
über ihre Außenpolitik Rechenschaft ablegte,
waren die Meinungen über die Aussichten
des Kabinetts Laval sehr geteilt. In den
parlamentarischen Kreisen, die der Negierung
nahe stehen, rechnete man bestimmt mit
einem Abstimmungssieg Lavals . Anderer¬
seits leugneten aber die Anhänger Lavals
nicht, daß sich seit der letzten Abstimmung,
die eine nicht sehr stattliche Mehrheit von
52 Stimmen brachte, die Lage der Negierung
Laval in gleichem Maße geschwächt habe,
wie ihr außenpolitisches Ansehen durch die
Verwerfung des Pariser Planes nach An¬
sicht der Gegner Lavals gesunken und durch
die unfreundliche Rede Mussolinis sowie
durch den Wechsel im englischen Außenmini-
sterium die außenpolitische Stellung Frank¬
reichs schwieriger geworden sei.

Der Kammerpräsident hat am Freitag¬
vormittag in einer Sitzung mit den Frak-
tionssührern eine Begrenzung der außen¬
politischen Aussprache zu erreichen versucht,
damit am Samstag gegen Mittag die ent¬
scheidende Abstimmung erfolgen kann. Der

1 Samstagnachmittag soll der zweiten Lesung
der Gesetze über die Kampfbande, das Waf¬
fentragen und Pressevergehengewidmet sein,
der Montag und der Dienstag der zweiten
Lesung des Haushaltsplanes.
Lavals außenpolitischeErklärungen
ln der Kammer

Die außenpolitische Sitzung der französi¬
schen Kammer begann vor vollbesetztem
Haus Programmgemäß Freitagnachmittag
IS Uhr. Gleich zu Beginn nahm Minister¬
präsident und Außenminister Laval  das
Wort . Er erinnerte an seine Ausführungen
vor zehn Tagen. Er habe schon damals
gesagt, daß die Bemühungen um eine fried¬
liche Regelung des ostafrikanischen Streit¬
falles mit den Grundsätzen und dem Geist
des Völkerbundes übereinstimmten. Seit
dieser Zeit seien schwerwiegende Ereignisse
eingetreten. Sir Samuel Hoare sei zurück¬
getreten und die englische Regie¬
rung  habe die Pariser Vorschläge, die zu¬
sammen mit Sir Samuel Hoare  ausge¬
arbeitet waren, für tot erklärt. Die abes¬
tnische Regierung  habe sich über die

Die Friedensbedingungen Abessiniens
Für Italien sind sie völlig unannehmbar— Weitere abesstnische Kampferfolge

London.  27. Dezember.
Die Bedingungen, unter denen der Kaiser

von Abessinien bereit ist, Frieden zu schlie¬
ßen, lauten, wie der Sonderberichterstatter
des Neuterbttros in Addis Abeba aus zuver-
lätziger halbamtlicher Quelle erfährt , wie
folgt:

i . Völlige Zurückziehung der italienischen
Truppen von abessinischem Gebiet. 2. Italie¬
nische Schadenersatzzahlung. 3. Anerkennung
Abessiniens als souveräner Staat . 4. Festset¬
zung der Grenzen zwischen Abessinien und
den italienischen Kolonien Lurch einen vom
Völkerbund ernannten internationalen Aus¬
schuß. S. Abessinien ist bereit, ausländische
Ratgeber in wirtschaftlichen, finanziellen und
verwaltungsmäßigen Fragen anzunehmen,
aber italienische Beamte sollen hiervon aus¬
geschloffen sein.

Der Berichterstatter hält es sür möglich,
daß Abessinien unter Umständen aus die
Schadenersatzzahlungverzichtet, glaubt aber,
daß die Abessinier aus jeden Fall auf den
übrigen Bedingnnqen bestehen werden, es sei
denn, daß sie militärisch völlig geschlagen
werden.

Abessinien meldet Erfolge
Addis Abeba, 27. Dezember.

Nach abessinischen Meldungen von der
Nordfront Laben im Gebiet von Tembien

aoezpmicye Truppen wettere Fortschritte ge¬
macht. Tedjas Hailu Kebede, der eine große
abessinische Vorhut führt , habe ersolgreich
eine Anzahl italienischer Posten angegriffen,
die sich zu beiden Seiten der Straße Makalle
—Adua eingebaut hätten . Die Beute dieser
Kampfhandlungen soll elf Maschinengewehre.
200 Gewehre und dazugehörige Munition
betragen. Nach Meldung von der Südfront
hat im Bali -Bezirk wiederum eine erhöhte
Fliegertätigkeit eingesetzt. Der seit einiger
Zeit vermutete italienische Großangriff am
Webis-Sckiebili ist nocki immer nickt erfolat.

Die iialiriiilchen Heeresdenchle Nr. 80 unv
81 vom Donnerstag und Freitag melden:
„An den Lstabhängen der Hoch,
ebene  ist eine Gruppe abesiinsicher Krieger,
die in der Richtung auk das Danakil-Gebiet
und die Salztieiebene abzusteigen versiichce.
von einer Hundertschaft der Danakil-Trup-
pen zerstreut worden. Dir Abessinier haben
iüns Tote unv sechs Verwundete auk dem
Gelände zurückgelassen. linkere Erknndiinas-
tätigkeit im Takazze-Gebiet ist a»k keinen
feindlichen Widerstand gestoßen. Die Luft¬
waffe im Somaliaebiet hat abesiinsiche Trnv-
penziisammknziebnnqen zwischen DauaParma
unv Doria mi» Bomben beleat."

Am späten Donneietagnactimittaq gar eine
unserer Erkundlinqsabteilunqen im Gebiet
des Ta fasse  Gruppen bewaffneter Abessi¬
nier tn der Nähe.dxS Paffe» A - GgLa  zu-
rückaesckilaaen.

Opfer, die sie dringen sötte, erregt . Die ita¬
lienische Regierung  habe bei der
Prüfung der Vorschläge nicht das Verständ¬
nis entgegengebracht, das zu erwarten man
berechtigt gewesen sei. Gewisse Reden hätten
im übrigen die Aufgaben nicht erleichtert.

Die wesentlichste Frage sei zu wissen, ob
die Politik, die er selbst als Ministerpräsident
betrieben habe, mit den Belangen Frank¬
reichs übereinstimme oder nicht. Das sei die
einzige Frage,  die vor der französischen
Kammer geprüft werden müsse.. Er bedauere
nicht, was er getan habe. Er habe nicht
durch Worte , sondern durch die Taten die
Achtung Frankreichs sür die Völkerbunds¬
satzungen bekundet. In keinem Augenblick,
weder in Genf, noch anderswo , habe er gegen
die Verpflichtungen verstoßen. Als Vertre¬
ter eines großen, freien Staates habe er mit
den übrigen Mitgliedern des Völkerbundes
über die Sühnemaßnahmen gegen den An¬
greifer verhandelt. Keiner der vorgeschlage¬
nen Maßnahmen habe er ein Hindernis in
den Weg gestellt. Alle diese Maßnahmen
seien in Frankreich loyal und genau durch-
aeführt worden, so peinlich auch die Folgen
sein könnten.

In Ausführung des Absatzes 3 des Ar¬
tikels K der Völkerbundssatzungen habe er
ohne Zaudern England geaen-
über für Frankreich die Ver¬
pflichtung übernommen , Eng¬
land zur See , zu Lande und in
der Luft zu unterstützen,  wenn es
von Italien anläßlich der Anwendung der
Sühnemaßnahmen angegriffen werden
solle. Er lege Wert darauf , um alle in der
internationalen öffentlichen Meinung mög¬
licherweise noch bestehenden Mißverständnisse
zu beseitigen, dies hier öffentlich zu wieder¬
holen.

Wie er gestehen müsse, habe er
Furcht vor einem Zwischenfall.
Für derartiges habe die Geschichte ja viele
Beispiele. Frankreich xĝ ne durch einen
solchen Zwischenfall in einen Krieg ver¬
wickelt werden, den zu vermeiden er alles
getan habe. Je schwerwiegender die Ver¬
pflichtungen gewesen seien, die sich aus den
Völkerbundssatzungen ergaben, desto mehr
sei es seine Pflicht gewesen, nichts zu ver-
säumen, um eine friedliche Lösung durch-
zusetzen. Mit Hoare habe er unter dem
Eindruck dieser Sorge die Frage der
Erd öl sperre  beraten . Es stehe fest,
daß die Pariser Vorschläge erledigt seien,
aber die Aufgabe der Vermittlung bleibe
ungelöst. Der Völkerbundsrat habe sich
versammelt und habe den Dreizehner-Aus.
schuß wieder auflcben lassen. Der Verbin¬
dungsausschuß sei beauftragt , über die An¬
wendung der wirtschaftlichen Druckmaß-
nahUM zu wachen. Werde er das Feld sei-



Noch sieben Vermißte des Eisenbahnunglücks
Das 30 . Opfer von Groß -Heringen identifiziert — 32 Todesopfer

Erfurt , 27. Dezember.
Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mit-

teilt , konnte jetzt eines der drei bisher noch
unbekannten Opfer des Eisenbahnunglücks
von Groß -Heringen identifiziert werden . Es
handelt sich um eine Frau Rosa Schmalz
aus Grob -Welsbach im Kreise Langensalza,
deren Mann sich ebenfalls unter den Toten
befindet . ^

Von den bisher ermittelten 32 tödlich Ver¬
unglückten «nicht 33. wie es ursprünglich
hieß) sind damit 30 namentlich festgestellt.
Noch unbekannt sind die Leichen zweier
Frauen im Alter von 40 bzw. 65 Jahren.
Wie die Neichsbahndirektion weiter mitkeilt,
werden nach den bei der Kriminalpolizei in
Groß -Heringen eingegangenen Mitteilungen
noch 7 Personen von ihren Ange¬
hörigen vermißt.

Aufopfernde Bergungsarbeit der Pioniere
lieber die Bergungsarbeiten der aus Riesa

herbeigerufenen Pionier - Abteilung
erfahren wir noch folgendes:

Die Pioniere hatten zur Durchführung
ihrer schwierigen Bergungsarbeiten in der
Saale Pontons  mitgebracht , die sofort zu
Wasser gelassen wurden . Entgegen den zuerst
austauchenden Vermutungen stellte sich bald
heraus , daß kein Wagen des Personenzuges
in die Saale gestürzt war , aber erhebliche
Wagen teile,  die auch Menschen in den
Fluß mit hineinrissen . Durch den Zusam¬
menstoß hatten sich die Oberteile der Wagen
auf der Brücke zum Teil gelöst, die Türen
waren aufgesprungen , so daß Menschen und
Oberteile von den Wagen in den Fluß ge¬
schleudert wurden . Binnen kurzem gelang
es der aufopfernden Arbeit der Pioniere.

aus der etwa drei Nieter tiefen , eiskalten
Saale mehrere Leichen zu bergen.
Diese Arbeiten wurden mit allen technischen
Hilfsmitteln , zum Beispiel auch durch das
Ziehen von Netzen, vorgcnommen . Tank des
Einsatzes der Pioniere ist es gelungen , daß
gerade an dieser besonders schwierigen Un-
glückSstätte die Leichen sehr schnell aus den
Fluten der Saale geborgen werden konnten.

Neichsminister Tr . Frick sandte ein Bei¬
leidstelegramm an Reichsstatthalter Sauckel.
Der französische Minister für öffentliche Ar¬
beiten , Laurent - Eynac.  sandte ein
Beileidstelegramm an den Neichsvcrkehrs-
minister , der ihm telegraphisch dankte.

„Me Trauerfeier in Apolda
Wie wir bereits mitteilten , ist der Trauer-

akt für die Opfer des Eisenbahnunglücks von
Groß -Heringen aus SamStag vormittag
l l Uhr in der Horst -Wessel-Schule in Apolda
angesetzt. Folgendes Programm ist vorge-
sehen. Nach der von einem Kammerqnarlett
ansgesührten Tranermusik spricht der Gene¬
raldirektor der Deutschen Reichsbahn . Tr.
Dorp müller.  und legt einen Kranz im
Namen der Deutschen Reichsbahn nieder.
Nach ihm wird der Staatssekretär Königs
vom Nelchsverkehrsininlsterium als Vertre¬
ter des Reichs- und preußischen Verkehrs-
Ministers das Wort nehmen und in seinem
Namen und gleichzeitig als Präsident de«
Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn
je einen Kranz niederlegen . Für das Land
Thüringen wird hieraus Ministerpräsident
Marschler  eine Ansprache halten . Nach
einem weiteren Musikstück wird zum Schluß
im Aufträge des Führers  der Gauleiter
und Reichsstatthalter Sauckel  reden und
Kränze niederlegen.

ner Tätigkeit erweitern ? Wer wolle behaup¬
ten , daß die bereits angewandten finanziel¬
len und wirtschaftlichen Maßnahmen un¬
wirksam seien? Wer könne die Bürgschaft
dafür übernehmen , daß man durch ihre Er¬
weiterung nicht Gefahr lause , den Streit zu
vergrößern ? Einige erklärten , daß vor allem
die Achtung des internationalen Gesetzes
wichtig sei. Gewiß , aber dieses Gesetz sei
vorgesehen , um den Krieg zu verhindern
und seine Wirkung zu begrenzen und nicht
um einen Krieg zu verallgemeinern . Man
frage ihn . ob er nicht befürchte , eines Tages
bedauern zu müssen, daß er die Mittel be¬
schränkt habe , die die anderen Länder
Frankreich zur Verfügung stellen könnten,
um es gegen einen möglichen Angriff zu
schützen. Das sei der schwerste Vorwurf , der
gegen ihn erhoben worden sei. Hiermit
komme er auf ein sehr heikles Gebiet.

Theoretisch solle der Völkerbund seine Kraft
darin finden , datz er die ganze Welt umfasse.
In Wirklichkeit sie dies nicht voll erreicht
worden . Die Durchführung seiner Aufgaben
sei dadurch viel schwerer geworden . Der Völ-
kerbund würde sich zum Scheitern verdam¬
men . wenn er es ablehnen würde , selbst zu
bestimmen , wie weit er gehen könne. Er.
Laval . habe deshalb immer den Standpunkt
vertreten , daß neben den allgemeinen Ver¬
pflichtungen die Art ihrer Durchführung zu
berücksichtigen sei.

In Genf sei die Formel und die Methode
der regionalen Beistandspakte aufgestellt
worden . Sei es nicht gerade ihr Ziel , im vor¬
aus eine auf die besonders betroffenen Ge¬
biete beschränkte gegenseitige Unterstützung
zu organisieren ? Mangels von Abkommen
dieser Art werde die selbsttätige Anwendung
des Artikels 16 immer vom Zufall abhängig
sein und von beschränkter Tragweite bleiben.

Das Vorgehen des Völkerbundes in der
gegenwärtigen Krise könne auf Schwierig¬
keiten stoßen. Daraus dürfe man jedoch nicht
folgern , daß der Grundsatz der kollektiven
Sicherheit hinfällig sei. Wenn man ihm eine
Meinungsverschiedenheit mit der englischen
Negierung vorwerfe , so antworte er. daß frei¬
mütige Auseinandersetzungen zwischen zwei
großen Demokraten nur die enge Zusammen¬
arbeit festigen können, die für die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens unentbehrlich sei.
Niemand könne leugnen . daß die
französisch - englische Zusam  men-
arbeit das wichtigste Element
der Sicherheit in Europa  sei . Er
habe es an dieser Zusammenarbeit nicht feh¬
len lassen, er habe der Solidarität in keiner
Weise Abbruch getan . Er denke auch nicht
daran . England den Vorwurf zu machen, die
gemeinsam in Paris mit dem englischen
Staatssekretär angeregten Vorschläge schließ¬
lich abgelehnt zu haben . Die Rede Lavals
wurde zeitweise von erregten Zwischenrufen
der Linken unterbrochen , während von der
Mitte Beifall zu hören war.

Als erster Redner nach dem Ministerpräsi¬
denten Laval ergriff der Sozia listen-
kührer L6on Blum  das Wort , um
feine Anfrage über die Außenpolitik der
Negierung zu entwickeln.

Die allen Tiraden Leon Blnms

Im Verlause der außenpolitischen Kam¬
meraussprache warf Leon Blum  dem Mi¬
nisterpräsidenten Laval vor . daß er nicht
im Namen der französischen Regierung ge¬
sprochen habe . Lavals Politik sei gescheitert,
weil der Auftrag für seinen Vermittlungs¬
schritt von Frankreich und England nicht
erneuert worden sei. Von dem. was man
vor zehn Tagen in der Kammer gesagt
habe , sei nichts übrig geblieben außer ibm.

Laval . selbst. Im italienisch -abessinischen
Streit würde es keine Kriegsgefahr geben,
wenn alle Staaten voll entschlossen wären,
dem Angegriffenen Beistand zu leisten.
Laval habe den Fehler gemacht,
daß er bei Mussolini den Eindruck
hinterlassen  habe , daß Italien
von Frankreich nichts zu be¬
fürchten  habe . Frankreich habe von
Mussolini nichts zu befürchten , weil es von
Frankreich selbst abhänge . daß der kollektive
Beistand wirksam werde . Die wahre
Gefahr sei nicht Italien , son¬
dern das nationalsozialistische
Deutschland (I ). Das Vorhandensein
eines internationalen Beistandsabkommens
sei die Voraussetzung dafür , daß Frankreich
diese Gefahr bestehen könnte . Solch ein
Abkommen müsse mit oder ohne Deutschland
abgeschlossen werden . Nötigenfalls müsse
man Deutschland zu einer Be¬
teiligung an einem solchen Ab¬
kommen zwingen (!). Laval habe
gegen die Sicherheit Frankreichs gearbeitet,
indem er die kollektive Sicherheit geschwächt
habe.

Die Ausführungen Blums wurden von sei¬
nen Parteifreunden mit stürmischem Bestall
ausgenommen , dem sich auch ein Teil der Na-
dikalsozialisten anschloß. Tie Mitte und die
Rechte gaben hingegen ihrem Mißfallen
laut Ausdruck.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Teitin-
ger (Vorsitzender der Patriotischen Jugend)
verteidigte dann nachdrücklich die Politik La-
vals und die Haltung Italiens . Er betonte,
daß man Abessinien gegenüber einen anderen
Stnudpunkl einnehmen müßte als anderen

Staaten gegenüber , da Abessinien keine ein¬
heitliche Nation und keine politische Einheit
darstelle . Da man Japan nicht verhindert
habe . Mandschukuo zu nehmen , und nichts
gegen die deutsche Ausrüstung unternommen
habe , lei Mussolini berechtigt gewesen, anzn-
nehmen , daß man auch gegen ihn nichts
unternehmen würde . Italien seien koloniale
Versprechungen gemacht worden . Laval habe
diese Versprechungen erfüllt.

Auf »ine Zwischenfrage eines linksstehen¬
den Abgeordneien . ob es zutreffe , daß Tei-
tinger in einer Unterredung mit der Wochen¬
schrift ..Choc' erklärt habe , man solle sich
einer Ausdehnung Deutschlands
nicht widersetzen , da das 65 - Mil-
lionen - Volk keinen ausreichen¬
den Lebens raum  habe , erwiderte Tei-
tinger : Es habe sich um eine telephonische
Unterredung gehandelt . Er wolle sich also
auf die einzelnen Ausdrücke nicht festlegen.
Die Veröffentlichung der Wochenschrift ent¬
spreche aber im allgemeinen seiner Auf¬
fassung.

Neueste Nachrichten
Wie ans Chur (Schweiz ) gemeldet wird,

verschüttete an der Jnlierstraße ei « Schuee-
rntsch drei 16—18jährige Züricher Gymnasia¬
sten. Die drei Leiche« wurde » geborgen . Bei
Davos gerieten zwei 15 und 18jährige Brüder
aus Schasfhansen beim Schifahre « in eine
Lawine , wobei - er jüngere Bruder getötet
wurde.

I » maßgebende » italienische » Kreisen wird
erklärt , - atz mit einer Aendernng der poli-

Der geheimnisvolle Kraue
komao von ^08 Xokliroker Copyright bv Prometbeus-Berlgg Gröbemell bet München

11
Als Johanne Wellington einige Tage nach

Weihnachten die Brookstreet überschrill.
Lachte sie wohl mit keinem Atemzuge daran.
Laß nach weiteren zwei Schritten ein Er¬
eignis eintreten würde , das für ihr weiteres
Leben von einschneidender Bedeutung wer¬
den sollte.

Sie verlor den Absatz ihres rechten
Schuhes.

In dieser Situation tat sie das einfachste,
was sie tun konnte : st? nahm den Absatz in
die Hand . Lberquerte vollends die Straße,
und war schließlich froh , als sie vor dem
Schaufenster eines Blumengeschäfts Gelegen,
heit hatte , darüber nachzudenken . welche
weitere Maßnahmen in diesem Falle für eine
junge Dame am Platze wären.

..Nun bin ich an einem Fuß kürzer und an
dem andern um die gleiche Distanz länger,
immerhin eine Veränderung , die sich nicht
mit einer einfachen Konstatierung abtun
läßt , da sie in der Oeffentlichkeit vor sich
gegangen ist' , dachte sie unmutig . „Wenn
ich hier stehen bleibe und weiterhin die
Blumen betrachte , wird man in mir eine
Jnteresientin vermuten — man wird viel¬
leicht denken, ich befinde mich aus dem Weg
zu einem kranken Menschen, dem ich Blu¬
men kaufen möchte. — Diese Tulpen sind
übrigens einfach wunderbar , schade, daß
Man sie nicht bei einer Hochzeit tragen kann !'

„Wenn man Blumen und schöne Frauen
Hl stummer Zwiesprache beljamnum findet.

muß man poetisch werden . Ich denke dabei
unwillkürlich an ein herrliches Gedicht in
dem von Rosen . Nelken. Tulpen Liebe und
Sehnsucht die Rede ist — einfach sabelhaft ! —
Soll ich es Ihnen aussagen . Fräulein Jo¬
hanne ?'

Johanne Wellington wandte sich empört um.
Vor ihr stand ein l»nger Mann . Sein

Gesicht war braungebrannt , was im Winter
immerhin etwas zu bedeuten hatte . Ohne
Zweifel gehörte er der Klaff? der,en,gen an.
die nicht gerade mit Glücksgütern gelegner
sind. Sein eckiges Gesicht, das auS laiiter
Kanten zu bestehen schien, war nicht beion-
ders anziehend , aber man konnte darüber
hinwegsehen , denn un Gesamteindruck ge¬
wann der junge Mann an Aussehen.

Will Gerson lüstete lachend den Hut.
Er hatte natürlich wieder seine Krawatte

schief sitzen, wie Johanne sofort feststellte.
„Gott grüße Sie . Fräulein Johanne ! —

Ein unerhört glücklicher Zufall , allerdings
nicht ganz unerwartet : find mir doch heute
drei schwarze Männer über den Weg ge¬
laufen . und es heißt , daß man an diesem
Tag noch etwas Liebes sieht. — Was denken
Sie darüber ?'

„Abergläubische Menschen verachte ich' ,
engegnete ihm Johanne kühl, „sie haben so
etwas Weibisches an sich. Sie sind mir
natürlich wieder nachgegangen !'

„Natürlich bin ich das . — Ich kann nicht
sehen, wie Sie so gänzlich unbejchützt Lurch

rmnoon lauten . Witten Sie ich hatte heute
so eine Ahnung , daß Ihnen noch etwas pas¬
sieren würde . Ich träumte heute nacht von
Ihnen ' , setzte er bekümmert hinzu , „und
das . . . '

„Ich verbiete Ihnen von mir zu träumen !'
..Gut ' bemerkte Will gekränkt , „ich werde

mir das kür morgen vormerken . Soll ich
ausnotieren , oder wünschen Sie einen andern
Termin ?'

„Ich möchte auch nicht haben , daß Sie
mir immer nachgehen !'

„Es gibt ein Poem , in dem der Geliebte
ich glaube er hat Toggenburg geheißen , der
Angebeteten nicht mehr von den Fersen wich.
Er starb an dem Tag . als eine große Spinne
morgens über die Wand lies.'

Johanne schüttelte entsetzt den Kopf.
„Ihre Kenntnisse in der Literatur sind

schauderhaft . Damit dürfte unsere Unter-
redung beendet sein.'

„Ich bin Kavalier und widerspreche nicht.
— Gut ' , antworjete er nachgiebig , „beenden
wir die Unterredung und beginnen wir ein
Gespräch . Es war einmal . . .'

„Hören Sie auf ' , seufzte Johanne und hielt
sich erschrocken beide Ohren zu „wenn Sre
den Mund össnen und sagen : Es war e,n-
mal . dann schlafen mir meine Füße ein und
meine Arme , und schließlich sänge auch ich
noch an zu schlafen.'

„Hoffentlich träumen Sie dann nicht von
mir . ich würde das niemals gestatten . Wenn
Sie von drei Blutstropfen träumen und
dabei eine Kröte am Kops haben so bedeutet
das . daß Sie sich bald verändern , nicht
körperlich , sondern örtlich ' , erklärte der
junge Mann belehrend.

Johanne schritt wortlos dem nächsten
Haule zu.

.Wohin wollen Sie denn?' fragte Will er-
stgunt.

Ausscheiden deutscher Hausgehilfinnen aus
jüdischen Haushalten

Alle Hausgehilfinnen , die unter § 3 des
Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und
der deutschen Ehre vom 15. September 1035
in Verbindung mit 8 2 der Ausführungsver¬
ordnung zu diesem Gesetz vom 14. November
1935 fallen , müssen ohne Rücksicht darauf , ob
bei den Behörden ein Antrag der Hausgehil¬
fin oder des Tiensthcrrn auf Verbleib in
ihrer Stellung vorlicgt , am 31. Dezember
1935 aus ihren Stellungen ausscheiden , so¬
fern nicht im Einzelfalle die Genehmigung
zum Verbleib in ihrer Stellung bis zum 3l.
Dezember 1935 erteilt ist. Für den Fall , daß
eine rechtzeitig beantragte Genehmigung noch
nachträglich erteilt wird , kann die Hausgehil¬
fin von diesem Zeitpunkt ab wieder in ihrem
früheren Haushalt beschäftigt werden.

35 009 Mi bei der KreWsrWs
veruntreut

Die ganze Summe wieder herbeigeschafft
Koblenz , 27. Dezember.

Ein Angestellter bei der Kreissparkasse
Koblenz hatte es am vergangenen Sams¬
tag  durch äußerst geschickte Machenschaften
verstanden , sich 3 5 0 0 0 Mark  anzneignen.
Durch die ständig durchgesührten scharfen
Kontrollmaßnahmen wurden die Verfehlun¬
gen aber bereits am Montagvormit¬
tag  festgestellt . Ter Kriminalpolizei gelang
es. bereits nach wenigen Stunden den Täter
zu ermitteln und sestzusetzen. Nach stunden¬
langem Kreuzverhör mußte er schließlich
unter dem Druck des Beweismaterials sein
hartnäckiges Leugnen aufgeben . Er hat dann
ein volles Geständnis  ab elegt . Tie
bereits nach verschiedenen Richtungen der-
schobenen 35 000 Mark sind restlos wie¬
der herbeigeschasst  worden.

Samiliemirord aus nichtigen Motiven
Gotha , 27. Dezember.

Im Verlaufe einer anscheinend aus nicks
tiger Ursache entstandenen Auseinander¬
setzung am ersten Feiertag gab der Gothaer
Wolsgang Rochner  aus seine Frau einen
Schuß ab , der die linke Lunge durchdrang
und den Tod der Frau herbeiführte . Dar¬
nach tötete Rochner das dreiviertel Jahre
alte Kind  und nahm sich selbst durch Gift
das Leben.

tische» Lage bis « ngesähr Mitte Januar nicht
z« rechnen sei» vielmehr angenommen « erden
müßte , baß von alle « beteiligte « Kreisen eine
abwartende Haltung eingenommen werde.

Es wird bestätigt , daß die Türkei , Griechen¬
land und Jugoslawien auf die englische Um¬
frage betreffend die Hilfeleistung im Mittel¬
meer befriedigend geantwortet haben . Die
Antwort Spanieus steht noch ans . Die Türkei
hat als Gegenleistung um die Erlaubnis
nachgesucht, die Dardanellen befestige « z»
dürfe « .

Die Schueestürme und die Kälte » die
namentlich im amerikanischen Mittelwesten
sowie in Teilen der Südstaaten herrsche » ,
haben bisher 21V Todesopfer gefordert.

Zwölf amerikanische Heeresflngzengc haben
den Auftrag erhalten , ans dem von dem Vul¬
kan Manna Loa herabsließende « Lavastrom,
der nur « och sechs Kilometer vom Wasser¬
werk der Stadt Hilo (Hamas ) entfernt ist,
Bomben abznwerfen , « m dadurch den Lava¬
massen unter Umständen eine andere Richtung
z» geben.

„Ich Hane heute nacht diesen Traum und
verändere mich soeben!'

„Sie hinken ia !'
Er eilte ihr nach und nahm an ihrer Seite

gleichen Schritt.
„Willen Sie darüber kein Gedicht ?' TaS

Mädchen iah lhn hoheitsvoll an . „Eine
Dame hinkt nie auch wenn sie wirklich
hinkt . Jedenfalls lagt man ihr das nicht.'

„Ich wollte sagen : Ihre Schuhe hinken ' ,
entschuldigt sich Will grinsend . Haben Sie
einen Absatz verloren ?'

„Leider verliert man Absätze leichter als
aufdringliche ,unge Männer . '

"Ich bin da ganz Ihrer Meinung ' , stimmte
Ihr Gerson freundlich bei. „Sehen Sie . als
lch vor einigen Tagen in meine Arbeit ver¬
tieft war . . .'

„Das war also während der Weihnachts-
feiertage ?' erkundigte sich Johanne . „Wir
müsien Sie da gearbeitet haben !'

„Ich war Fremdenführer !' log der junge
Mann kaltblütig.

Wer Johanne Wellington in die Augen
sah. glaubte in einen See zu blicken denen
Wasier in tiefer Bläue glänzte . Ihr dunkel-
braunes Haar fiel weich in die Stirne und in
lockiger Fülle bis aus die Schultern . Wer
ihr Profil betrachtete , wurde zu einem Ver¬
gleich mit den griechischen Schönheiten des
Altertums gemahnt ; ihr Körper zeigte die
kultivierte Elastizität der angelsächsischen
Nasse, die zarten Formen einer unberührten
Blume und die sichere Haltung der jungen
Dame.

Als sie jetzt ihr Gesicht Will zuwandte,
glaubte dieser, in zwei leuchtende Sterne zu
blicken. Er erwiderte ihren Blick, und die
sanfte Note , die unter ihrer seinen Haut aus.
stieg, erschien ihm wie ein glückverheißendes
Zeichen.

tKvrueüuuo total. )



Calw , den 28 . Dezember 1935 Lichtspiele Bad .-Hof
Ehestreik"Hohes Alter

Frau Magdalene Bihlcr,  frühere Feld¬
schützen Witwe in Calw darf heute in voller
geistiger und körperlicher Frische ihren 86.
Geburtstag feiern. Möge die Jubilarin noch
manches Jahr bei guter Gesundheit unter
uns weilen und sich eines geruhigen Lebens¬
abends erfreuen.

Jubilars der Arbeit
Die Betriebsangehörigen der Fa . Blank

und Stoll,  mcch. Holzwarcnfabrik in Caliv
fanden sich am 24. Dezember d. I . zu einer
Morgenfeier zusammen, galt es doch, fünf
Gefolgschaftsmitglieder, die über 28 Jahre
dem Betrieb angehören, zu ehren. Nach der
üblichen Andacht und dem Verlesen dcr Tagcs-
losung wurde von einem jungen Betriebs¬
angehörigen ein Gedicht vorgctragen, worauf
der Betriebssichrer, Fabrikant Kamparos,
in einer eindrucksvollen Ansprache die treue
Mitarbeit der Jubilare bekundete und bei
diesem Anlaß auch der Verdienste der übri¬
gen Werksangehörigen gedachte. Seine wei¬
teren Ausführungen galten den Aufgaben
des Werkes und der Pflichten und Verant¬
wortung aller, die im Betrieb tätig sind.

Hierauf erfolgte die Verteilung von Ehren¬
urkunden und Geldgeschenken an die Jubi¬
lars Jakob Bihler  von Stammheim , David
Hardecker  von Calw, Gottlob Binder
von Stammheim , Jakob Kömpf  von Stamm¬
heim und Hans Kämmerer  von Ncu-
hengstett. An die übrigen Gefolgschaftsmit¬
glieder kamen Weihnachtsgeschenke zur Ver¬
teilung . Damit hatte ein weihevoller Akt, der
im geschmückten Arbeitsraum bei Kerzen¬
glanz sich vollzogen hatte, seinen Abschluß
gefunden.

Betriebszellenobmann Opp old beglück¬
wünschte die Jubilare , dankte dem Betriebs¬
führer für seine gewissenhafte und soziale
Einstellung und forderte die Gefolgschafts¬
mitglieder auf, durch treue Zusammenarbeit
auch künftighin dem Werk zu bienen. Mit
einem Sieg -Heil auf Führer , Vaterland und
Jubilare endeten seine Ausführungen.

Weihnachtliche Betriebsfeier
Die Firma CH. Schlatterer,  Seifen¬

fabrik, Calw, veranstaltete am Abend des
31. Dezember im Gasthaus zum Ochsen eine
schlichte Bekricbsfeier. Nach vorausgegange¬
nem Essen begrüßte Fabrikant Sackmann
die Anwesenden und bankte für die im Laufe
des Jahres geleistete Arbeit. Er erwähnte
hierbei besonders, daß das Wohl und Wehe
eines Betriebes nitch zuletzt von der richtigen
Zusammenarbeit abhängt. Fabrikant Köh¬
ler  gab anschließend einen interessanten
Ueberblick über den Aufbau der Firma seit
deren Bestehen, verbunden mit Versen schwä¬
bischer Art . Unter Sang und Klang verbrach¬
ten die Feiernden einige gemütliche Stunden,
in deren Verlauf der älteste Mitarbeiter
Friedrich Proß  das Wort ergriff und den
beiden Inhabern für den schönen Abend
dankte und im Namen seiner Arbeitskame-
radcn weitere Treue zur Mitarbeit versprach.
Zum Schluß kam noch eine besondere Ueber-
raschung: die Weihnachtsgabel Alle Teil¬
nehmer waren von dem gemeinsam verbrach¬
ten Abend hoch befriedigt.

cis? MM"
1ie§t unserer keutigen Ausgabe bei. IVir
Kokken, änk der beusr in kesondsrs sebönsr
^uskübrunZ keransZskrackte , bebilderte La-
lenlisr bei unseren I-ssern eins krerindlicks
^ .uknubms linden wird unci wünscksn rm-
Alsiek, er wöge alten t?reunäsn unseres Blat¬
tes im neuen dakr reckt viele gute l 'aZs
»nMiZsn!

SestriMeKuns und Verlag.

Eisenbahner und Alkohol
Letzte Woche fand in einer Eisenbahner-

Bersammlung im neuen Nebengebäude des
Bahnhofs Calw die Neubildung der Orts¬
gruppe Calw des Reichsbahnmäßig,
keitsvereins  statt . Vor etwa 30 Neichs-
bahnbeöiensteten sprachen in Vorträgen
Retchsbahnoberrat i. N. Rieth,  Stuttgart,
über die Aufgabe des Vereins , die haupt¬
sächlich darin besteht, Aufklärung über die
ernsten Gefahren des Alkohols in seiner
Wirkung auf Körper und Geist zu geben,
Reichsbahnoberinspektor Witzig,  Stuttgart,
über Alkoholfrage und gärungslose Früchte-
Verwertung und Krcisbaummart Wid-
mann,  Calw , über Süßmostbcreitung . Wie
der letztere ausführte , ist für nächsten Som¬
mer in Calw die Abhaltung eines Kurses
für Süßmostbereitung geplant, damit Veercn-
unü Kernobsternte voll ausgenützt werden
können. In Calw sind letztes Jahr schätzungs¬
weise 800 Zentner Obst znr Bereitung des
für jung und alt gleich gesunden Süßmostes
verwertet worden,- es ist nur zu wünschen,
daß der Süßmost in steigendem Maße Ein-
LauL i » weitere Bvlkslreise findet.

Die laute Fröhlichkeit bayerischer Lebens¬
freude umfängt uns in diesem lustigen Film
wie sie eben nur bei einem Maßl Bier und
bei einem lieben augcnblitzcnden Dirndl
möglich ist. Deshalb fühlt man sich schnell
heimisch in der bunten fröhlichen und ab¬
sonderlichen Geschichte von dem Dorf , das
narrisch wurde. Lustig und zünftig gcht's bei
den Menschen der Berge her ! „Ehcstreik" ist
ein kecker, derb-gemütlicher Film , an dessen
Wiege herzhaft gesunder, volkstümlicher Hu¬
mor, frischer, lebendiger Witz und natürliche,
handfeste Komik als Paten standen. Der Film

Betrüger gehöre« hinter Schloß und Riegel
Ein wegen Betrugs im Rückfall Angeklag¬

ter, den die Justiz endlich gefaßt und in
Speyer hinter Schloß und Riegel gesetzt hat,
war vom Erscheinen vor Gericht entbunden,
zumal er seine Gaunereien unumwunden zu¬
gab. Er hatte während seines Kuraufenthal¬
tes in einem Licbcnzcller Erholungsheim
von Mitte April bis Anfang Mai in 13 voll¬
endeten und einem versuchten Betrug Er¬
holungsgästen und Liebenzeller Geschäfts¬
leuten über 65 NM . abgeschwindelt und hier¬
von nur 3.50 NM . auf Drängen wieder er¬
stattet. Das Gericht verurteilte den sauberen
Patron , der mit allerlei nationalen Verdien¬
sten aufzurumpfen und Nachsicht zu wecken
versucht hatte, gemäß amtsanwaltlichcm An¬
trag zu 7 Monaten Gefängnis , unter An¬
rechnung von 20 Tagen Untersuchungshaft.
Der Man « freigesprochen, die Fra « moralisch

verurteilt
Ein Geschäftsmann aus Bad Liebcnzell

stand unter der Anklage, Zahlungsverbind,
lichkeiten eingcgangen zu sein, zu deren Er¬
füllung er nach der ganzen Lage seines Ge¬
schäftsstandes nicht in der Lage war , und
wodurch ein anderer in seinem Vermögen
gefährdet wurde. Da es sich um keinen be¬
deutenden Betrag handelte und der Schaden
bereits wieder gutgemacht war , begnügte sich
der Amtsanwalt mit einem Haftantrag von
5 Tagen . Das Gerich zeigte für die schwere
Lage des erstmals vor Gericht stehenden An¬
geklagten volles Verständnis und sprach ihn
unter Kostenübernahme auf die Staatskasse
frei.  Den tieferen Grund für die schwierigen
Verhältnisse des Angeklagten müsse man bei
dessen Frau suchen, die ihren Mann in keiner
Weise geschäftlich so unterstütze, wie es sich
für eine Geschäftsfrau gehöre.
Bo« Gepfändetem laß die Finger weg

Manche Leute machen sich bezüglich ihres
Eigentumsvcrlustes durch Pfändungen wenig
Kopfzerbrechen. Das brachte einen Holz-
bronner  bereits zum dritten Mal auf die
Anklagebank. Diesmal waren es zur Zwangs¬
versteigerung beschlagnahmte 41 Zentner Heu,
die der Angeklagte widerrechtlich auf seiner
Wiese abgeerntet und nach Gültlingen einem
Käufer zugcführt hatte. Das Gerichtsurteil
lautete wegen zweier Vergehen des Ver-
strickungsbruchcs und der Vollstreckungsver-
citclung auf eine Geldstrafe von 20 NM. und
die Kosten.

Ein Zavelsteiner  hatte sich ebenfalls
ivegcn Verstrickungsbruch zu verantworten.
Er hatte sein wegen eines unbezahlten Rest¬
betrages gepfändetes Motorrad auseinandcr-
gcnommcn und die einzelnen Teile fort-

Am zweiten Wcihnachtsfeiertag feierte die
Gemeinde Hirsau  auf Anregung der Orts¬
gruppe der NSDAP , ihre Volks Weih¬
nacht . Der Redner, Pg . Oelschläger,
erinnerte an die Feiern in der Kampfzeit, zu
denen damals jede Unterabteilung der Be¬
wegung ihr Bestes gab, die aber oft durch
Verbote und Schikanen der Negierung be¬
hindert wurden. Er gab dem Dank gegen
den Führer Ausdruck, der uns das freudige
Feiern auch unserer christlichen Feste erst
wieder ermöglicht hat. Darauf wickelte sich
eine reichhaltige Vortragsfolge ab, zu der
diesesmal nicht nur die Gliederungen der
Bewegung, sondern auch Volksgenossen aller
Kreise der Gemeinde beitrugen . Mitreißende
Musik, feierliche Chöre wechselten mit leben¬
den Bildern , in denen Kinder und Erwach¬
sene allerlei Volks- und Weihnachtsliedern
bildhaften Ausdruck gaben. Ein Weihnachts-
stttck, „'s Weihnachtsrösle", führte eine Fa¬
milie unter dem brennenden Christbaum zu¬
sammen,- eine fröhliche Aufführung : „Ge¬
meinnutz vor Eigennutz" weckte jubelnde Zu-
stimmung rrnd wußte auch etwas zu lehren.
Alles in allem: schöne Feierstunden, von
denen jeder etwas mit heim nehmen konnte,
und die uns im Kleinen das Bild einer fröh¬
lich zusammcnarbeitendcn Volksgemeinschaft
gegeben haben.

Am 4. Advent veranstaltete die Ortsgruppe
Simmozheim  der NSDAP , zusammen
mit der örtlichen Leitung der NTV . die vom
Führer ungeordnete Weihnachtsfeier für die
vomWiuterüiliswerk Betreuten . Recht deutsch

läuft heute und morgen in den Lichtspielen
Badischer Hof in Calw.

tArisacaebcu vom Neichswetierdienit. Ausaaveort
Etiiltaart «.

Boraussichtliche Witterung : Bei zeitweise
ausfrischcndcn südwestlichen bis westlichen
Winden unbeständig, mild, nur stellenweise
leichter Nachtfrost, einzelne Niederschläge,
nicht unter IVO Meter als Schnee.

geschickt, zur Reparatur , wie er sagte. Wen»
man dem Angeklagten seine ehrlichen Ab¬
sichten auch durchaus glauben konnte, hatte
er sich doch eines formellen Verstoßes gegen
Gesetze durch Siegel - und Arrestbruch schuldig
gemacht und mußte vom Gericht daher be¬
straft werden. Das Urteil lautete auf 20 NM.
Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis und die
Kosten (beantragt waren 30 NM. oder 6 Tage).
Eifersucht mar die Triebfeder

Drei junge Männer , der Ortsname tut
hier ausnahmsweise nichts zur Sache, hatten
beschlossen, an einem erfolgreicheren Neben¬
buhler Rache zu nehmen. Sie erkoren sich
hierzu dessen Motorrad , das sie durch Be¬
seitigung von Kabeln und Schalthebel, sowie
Verunreinigung des Tankinhaltes fahrunfähig
machten. Sie hatten sich deshalb vor dem Ge¬
richt zu verantworten , das sie wegen Sach¬
beschädigung zu je 30 RM . Geldstrafe oder
6 Tage Haft sowie den Kosten verurteilte.
Ohne Zahlungsmoral geht's ««« mal «icht

Der von Calw stammende Angeklagte hatte
bei einem Reisenden Waren bestellt, ohne sich
weiter um die auf dem Bestellschein ver¬
merkte Zahlungsfrist zu bekümmern und sich
eines Kreditbetruges schuldig gemacht, da er
zur Erfüllung der etngegangenen Verpflich¬
tungen nach Lage seiner finanziellen Verhält¬
nisse nicht imstande war . Das Gericht er¬
kannte nochmals auf eine Geldstrafe von
30 RM . oder 6 Tage, obgleich der Angeklagte
erst kürzlich wegen eines ähnlichen Betrugs-
beliktes verurteilt worden war . Der An¬
geklagte hatte auch diesmal den restlichen
Schuldbetrag noch am Berhandlungstage be¬
zahlt.
Der Raubüberfall auf - e« Unterhaugstetter

Milchfnhrma««
wird nunmehr am 10. Januar vor dem
Schöffengericht Neuenbürg feine gerichtliche
Sühne finden. Der jugendliche Täter steht
unter Anklage der gefährlichen Körperver¬
letzung.

Schömberg, 27. Dez. Das Straßen - und
Wasserbauamt Calw ist um Verbesserung bzw.
um Ausbau der Landstraße 1. Ordnung Hö¬
fen—Schömberg—Bad Liebenzell gebeten wor¬
den, insbesondere im Hinblick auf die Kurort¬
eigenschaft Schömbergs. Dazu hat dieses mit¬
geteilt, daß die Bewalzung und Oberflächen¬
behandlung der Straße Höfen—Langcnbrand
im Frühjahr 1936 vorgesehen sei.

Freudcnstadt, 27. Dez. In der Nacht zum
zweiten Weihnachtsfeiertag brach in der Ski¬
fabrik Kober in Wittendorf ein Brand aus.

weihnachtlich war der Raum geschmückt, er-
wartungsvoll die Blicke, als Propagandaleitcr
Kapp  den Abend mit einer Ansprache eröff-
nete und über den Sinn dieses Volksweih-
nachtens sprach. Stimungsvoll vorgetragcne
Lieder, z. B. „Heilig" von Schubert, „Fröhlich
soll mein Herze springen", „Vom Himcl hoch"
und „Kommt alle herein" wechselten mit Ge¬
dichten „Weihnachtslied" und „Jahr , dein
Haupt neig".

Nachdem dieser weihnachtliche Teil , bestrit¬
ten von der Oberklassc unter Leitung von
Oberlehrer Rapp, beendet war , erfolgte die
Uebrrtragung der Ansprache des Neichsmini-
sters Dr . Goebbels. Darauf trat , von der
Jugend mit Jubel empfangen, der Weih¬
nachtsmann  herein . Nach einer köstlichen
Unterredung zwischen Weihnachtsmann und
Kindern schritt elfterer zur Verteilung der
Lebensmittelpakcte und Kohlenbezugsscheine
an Erwachsene und Kinder. Wie fein wirkte
da der Vortrag des Gedichts: „Eine kleine
schmale Hand . . ." Als sich dann nach ermah¬
nenden Worten der Weihnachtsmann zum
Gehen wandte, gab es seitens der Kinder
einen stürmischen Abschied. „Komm bald wie¬
der!" rief ein kleiner Pimpf nach.

Der dritte Teil des Abends war als eine
Sonnwendfeier gedacht. Einige Gedichte:
„Sonnenwende", „Sinn des Winter " und der
„Wintersonnwcndspruch" von Walter Flex
wurden wirkungsvoll vorgctragen , ebenso
das chorische Spiel „Wie wir uns die Hände
reichen". Einige Lieder: „Flamme empor!"
„Gott sei mit unsrem Führer ", „Unter der
Fahne schreiten wir " und der Spruch „NeichS-
choral" rundeten diesen Teil der Feier ab.

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal

Volksweihnachtsfeiern
im Kreis Calw

Schwarzes Brett
Parlelamiliib. Nachdruck verbalen.

Calw , den 28. Dezember 193S

Eauschatzmeisier
5/35/St.

Bstr . Kasscnleiter - Tagungen . (Rund¬
schreiben Folge 27, Bert . 1S/0 dom 5. 12. 1035)

Dringende Kassensragen, insbesondere die Ein¬
führung des neuen Veitragswertinarken -Sstcms
ab 1. 1. 1936, machen die Durchführung nach¬
stehender Schulungstagunsen des Gauschatzmeisters
noch vor Jahresschlutz notwendig:

Am Samstag , dem 28. 12. 1935, 17 Uhr, in
Valingen im Hotel Eugen Roller gegenüber dem
Bahnhof . Für die Kreise: Balingen , Freudenstadt,
Sechingcn , Horb. Nagold , Oberndorf , Reutlingen,
Rottcnburg , Nottweil , Sigmaringen , Spaichingcn,
Sulz , Tübingen und Tuttlingen.

Am Sonntag , dem 29. 12. 1935, vormittags 10
Uhr in Ulm in der „Wilhelmshöhe ". Für die
Kreise: Biberach, Blaubeuren , Ebingen . Friedrichs¬
hasen, Geislingen . Göppingen , Heidenheim . Laup-
heim, Leutkirch, Münsinge », Ncresheim , Ravens¬
burg, Riedlingen , Saulgau , Ulm, Waldsee und
Wangen.

Teilnahmepflichtig sind sämtliche Stützpunkt-,
Ortsgruppen - und Kreiskassenleiter, sowie die
Kreisrevisoren . Im Falle dringender Verhinde¬
rung ist die Borlage einer schriftlichen Entschuldi¬
gung , sowie die Entsendung eines geeigneten Stell¬
vertreters notwendig . Persönliche oder verkebrs»
technische Gründe gestatten bei gleichzeitiger Be¬
nachrichtigung des zuständigen Kreisrevisors die
beliebige Teilnahme an einer der vier angeseßten
Tagungen.

mit
det ^eotkiiOvxsiiisirt «» ev

NSG . „Kraft durch Freude ". Kreisamt.
Das Programmheft für die Urlausfahrten
1936 (Seefahrten , Landurlaubsfahrten , Wan¬
derungen) ist erschienen und kann von Mit¬
gliedern der Deutschen Arbeitsfront gegen
10 Rpfg. das Stück vom Kreisamt , Bahnhof¬
straße 1, bezogen werden.

ist der rnacktvollsts Ausdruck deutschen
duxendwillens:

HuaKtaksarbert — Ississen —
BerstunAsmestvunA.

der das ganze Anwesen nebst einem Ncben-
bau einäscherte. Die Bemühungen der Feuer¬
wehr waren durch Wassermangel stark beein¬
trächtigt, und sie mußte sich in der Haupt¬
sache auf den Schutz der benachbarten Anwesen
beschränken.

Pforzheim, 27. Dez. Die Pforzheimer Mu¬
seumsgesellschaft, die auf eine Vergangenheit
von 160  Jahren zurückblickenkann und seit
langem als die erste gesellschaftliche Vereini¬
gung Pforzheims galt, wird sich auflösen. Die
Gesellschaft hat bereits ihr Grundstück in der
Museumstraße der Stadtverwaltung geschenkt.

Mühlacker, 27. Dez. Am frühen Morgen
wurde in einem Hause der Goethestraße un¬
angenehmer Geruch bemerkt. Da zwei Haus,
bewohner wegen Unwohlseins das Bett nicht
verlassen konnten, wurde der Arzt gerufen
und später die Polizeiwache benachrichtigt.
Man stellte einen Gasrohrbrnch fest, der bei
längerer Verzögerung schlimme Folgen ge¬
habt hätte. Eine Frau mußte ins Kreis-
krankenhaus gebracht werden.

Stuttgart , 27. Dez. Auf Grund der Maß-
nahmen, die die Stadtverwaltung zur Förde¬
rung des Kleinwohnungsbaues getroffen hat.
ist für das Jahr 1936 ein Bauplan mit 1500
Wohneinheiten zustande gekommen. Diese
Wohneinheiten sollen teils als Sicdlungs-
Häuser und Kleineigcnhcime, teils als Ge¬
schoßwohnungenerrichtet werden. Die Miet¬
preise werden sich zwischen 30—50 RM . im
Monat bewegen.

Lri -eZr/ie/is
Gottesdienste der Methodisteugemcinbe

(Evangel. Freikirche)
Calw:  Sonntag nach Weihnachten, 29. Dez.,

ẑ 10  Uhr Predigtgottesdienst (Bätzner).
11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Abend-
predigt (Zeuner ). — Dienstag , 31. Dez.
(Silvester ) 20 Uhr Jahresschlnß -Gottes-
dienst (Zeuner ). Mittwoch (Neujahrstag 36)
14 Uhr Bezirks -Gemeindefest (Walz, Zcu-
ner ).

Stammheim:  Sonntag 10 Uhr Predigt,
gottesdicnst (Zeuner ). 11 Uhr Sonntags-
schule. 14 Uhr Versammlung . — Dienstag
(Silverster ) 21 Uhr Jahresschluß -Gottes-
bienst.

Oberkollbach:  Sonntag 10 Uhr Prcüigt-
gottcsdienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule.
19.30 Uhr Jugendwcihnachtsfeier . —Ticns-
tag (Silvester ) 21 Uhr Jahresschluß -Gottes¬
dienst (Walz).

Viehprcise. Biberach:  Kühe 140- 400,
trächtige Kalbeln 350—600. Jungvieh l70—
300 NM. je Stück.

Schweineprcise. Backnang:  Milchichw.
19 23 NN!. — Biberach:  Ferkel 18  24
RM. - Tektnang:  Forkel 17- 25 NM.

Wangen  i . A.: Ferkel 17- 23 NM. —
Küiil " lsau:  MUchschwcine 19—25 NM.
je Stück.
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Lin pracbtvoller Otskilm, der krSttizen, urwücksigen Humor
susstrakit ! Lin üöblicbes Volkssiiick tür Herr und Qemüt!

mit Paul stickter. Irude Marlen, Lrika v. 1'beIImann, Oscar
Lims, lieb Linkenreller , Larl Kadspieler.
k!!t Lslproxrsrnn » nnck IVockoorcli ^u.

Vorküdraazso > Lamstsx abend 8^ 1Ibr,
LonntaZ mittag 3'/, unä abends 8 °̂ Llkr.

kurliolet „ütlorler Uirzsu"
bleuer Ink. : Karl Lcblsx (krüker Hotel u. Oalö LcblaZ Liebenre »)

ZonntaZ , 29 . 12 . : Vsllr

8 îve8ter vroüer « susdsN
^eujakr:  8inZt
äer berükmte 22N -XorsKeN- Ld0r
Dirigent:  lierroZ von LeucktenberZ

Für die SLnger de « Eisen»
bahnzesang »Verein « « nd de»
»Laliver Liederkranze «" ist für
das Sylvestersirigcn eine

Chorprobe
am morgigen Tonntag , 2S . Dez . ,
vorm . 10'/, Uhr im Bad . Hof.

BedarsrdedlliiiMeiiie
schaffen bleibende Werte , wenn man
sic in Calwer Decken anlegt und
föroern gleichzeitig die heimische
Industrie . Neben der regulären
Ware habe ich stets Decken mit
unbedeutenden Fehlern am Lager,
die sehr preiswert abgegeben werden

Reichert LL

^seua nlOH» - i(ontrolls
Fahre ; at »Lcf)lu55

*

r-ar.»

Gesunde « wurde ein

GMeuiel mit Inhalt
auf dem Weg von Hirsau nach
Alzenberg.

Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr bei
Georg Rats selber , Alzeuberg

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Ealw

Derdunkelungsiibung.
Zur Erprobung vorgesehener Verdnnkelungsmaßnahmen

findet
am 3V. Dezember 193S i« der Stadt Calw

teinschlietzlich Alzenberg und Wimberg)
mit Unterstützung des NLB . (Neichsluftschutzbunöcs ) eine
Uebung statt . Die Uebung bauert von 20 — 22 Uhr.
Von 21.30 Uhr bis 22 Uhr wird vollständige Verdunkelung
angeordnet, ' in der übrigen Zeit ist die Beleuchtung nach
Maßgabe der Anleitung des besonderen Merkblattes , welches
sämtlichen Haushaltungen in den nächsten Tagen gegen Ersatz
der Selbstkosten sb Psg . für bas Blatt ) zugestellt werde » wird,
einzuschränken.

Besondere Zeichen (Signale ) für Beginn und Ende der
Uebung werden nicht gegeben.

Den Anordnungen der Landjäger - und Polizeimannschaft
und den sich durch eine Armbinde ausweisenden Amtsträgern
des RLB . ist unweigerlich Folge zu leisten.

Kraftfahrzeuge haben während der Uebung mit Parklicht
Fuhrwerke u . Radfahrer mit abgeblendeten Lichtern zu fahren.
Unzureichend abgeblendete Kraftfahrzeuge werden bis zum
Ende der Uebung an den Stadteingängen festgehalten . Die
Fahrgeschwindigkeit aller Fahrzeuge ist zur Vermeidung von
Unglücksfällen so herabzusetzen , daß die Fahrzeugführer jeder¬
zeit in der Lage sind, ihre Fahrzeuge auf kürzeste Entfernung
anzuhalten.

Verantwortlich für die Durchführung der ungeordneten
Maßnahmen innerhalb ihrer Zuständigkeitsbereiche sind in
den öffentlichen Gebäuden die zuständigen Behörden , in Ge¬
werbe - und Handelsbetrieben die Betriebsleiter , in den
Privathäusern neben jedem Hausbewohner der Hausbesitzer
und der Luftschutzhauswart , für die Fahrzeuge ihre Führer
und Besitzer.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen und gegen
die Anordnungen der Polizeibeamten und der zu ihrer Unter¬
stützung eingesetzten Organe werden gemäß 88 9 und 10 des
Luftschutzgesetzcs bestraft.

Calw , den 19. Dezember 1935.
Der Bürgermeister : Göhner.

Die Grundstückspachlzinse 1835
find zur Zahlung fällig und wollen alsbald an unserer Kasse bezahlt
werden.

Calw , den 27. Dezember 1935.
Stadtpflege.

Neuhengstett , 27. Dezember 1935

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die' trau-

rige Nachricht , daß meine l. Frau , unsere gute Mutter

Christiane Henne
geb . Visel

im Alter von 39 Jahren gestern Nacht uner¬
wartet von uns geschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Henne mit 7 Kindern
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr

Altburg , den 28. Dezember 1935

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh.

rend der Krankheit und beim Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

Ulrich Berlsch
sagen wir aufrichtigen Dank . Insbesondere
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Dierlamm , ferner für die ehrenden Nachrufe durch
Herrn Bürgermeister Walz und des Mutikvereins , so¬
wie für die Kranzniederlegung und den Herren Ehrcn-
trägern.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bertsch.

Knopflöcher
Hohlfaum , Plissee

Ankurbeln
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathgeber

«Hnen 'el'en

Aufs Neujahrsfest
empfehle

frischgeschoffene

auch pfundweise

Adolf Naich - 'S"
Verkäuflich sprungfähiger

Zucht-
farren

15'/, Monate alt ^ Rotscheck, Wert-
zahl 6

W . Neuweiler H
Dennach , Kreis Neuenbürg,

Slot . Rotenbach bei Neuenbürg,
Fernruf Dennach -Amt.

Ks,svl ''s vonrilglioks Weins sus eigenen Kellers,SN
sacst lär clsn äilvsrisr - ^unscli!

Kelsen s Siedsek
in guter Ormlitöt ru nisclrigsn ? rsi;sn!

K3 ! 86I * 8 - 1üp jsrte » suslnsu eins UusUtLN
Die loelislrts 5orts stlunrl fi/ftr. 2 . —

Rehe

snns

äpitrsnsortsn

Eine junge Nutz-

Kuh
ist zu verkaufen

Adolf -Hitlerftraße Nr . SS
Nnterreichenbach

In Htte-NLKk«'
ueerrlen an elas rarle blervan-
r/rtem cles Kindes rtaijca
^nkorcleeungen gestellt,
(selsen 8ie lbren ^incleen

XLSL
ckan plantagsntrank.
Kieses gesunäe unä nolir-
kokte Letrtinl«schmeckt käst-
lick « i« 8cbokolacle, entbäll
NZKrrsIie ZtinHeA
«ie KluttermNck
un6 rtopkt niekt
28 ? la . «las ? sket.

2u baden  in:
Lalv bei Kauer, Konditorei

. . DrelL
, , Lamparter
, , ktellker
. , Vlnsoa

^ltburx bei krsun
ttlrsau , äüäler

, , IValker
Karl? einack bei Lckvämmle
2svelstem bei tlsko

OenlLt Ke ! all Lueri»
Leäürknissei»
an Lure eigene Kreissisät!

LevorruAe aber immer WerbunA-
treibeiräe Deiner 2eitan § , äss bat
seine Vorteile!

7 Monate alter

Die Zeit zurückdrehen
hieße es , wolle man die Tat des Ausbaues in Deutschland nicht
erkennen . Ein Wille nur beseelt die deutsche Volksgemeinschaft:
Der Aufbau . Des Führers Wille ist des Volkes Segen . Aus
einem chaotischen Staat wuchs das vorbildliche Netz der deut¬
schen Autostraßen . Viele Volksgenossen fanden Arbeit und Brot.
Willst Du am Aufbau des Volkes Mitarbeiten , dann lese die
Zeitung : sie allein unterrichtet Dich über Zweck und Ziel . Willst
Du aber selbst Dein Geschäft ausbauen , so inseriere!

Die „Schrvarzwald -Wachl"
ist Deine beste Propagandaivaffe.

A guats Neust
Lei Mein groben Kundenkreis Ist er Ihnen leider nicht
möglich, seäem «Inreinen äle guten wünsche für das neue
Zahr persönlich ru übermitteln. Vas möchten 5ie aber äoch
am liebsten.

stachckem Sie sich äar Zshr über bei Men vielen geschöNr-
freunäen unä kästen durch Rnreigen in äer „ Lchwarrwslä-
wacht" in Krinnerung gebracht haben, liegt er nahe , äab
5Ie auch Me klückwunsch- Rnreige im Amtsblatt den
Laiwern rur Kenntnis bringen.
wenn §ie sich daru entschlossen haben , möchten wir §ie
um eins besonders bitten, geben Lie uns ähre Absicht nicht
ru spät bekannt . Am 30. veremder vormittags 10 M Ist
der letrleLermin rur Kntgegennahine von Neujahrsanreigen.
Lie wollen doch gewiß nicht der Qtrte rein.

verkauft
3oh . SchSnhardt
Oberkollwangen

Eine

mit dem 4. Kalb verkauft
Adam Roller

Zavelftein
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